
«. . .—.-~Jc§Gg-— ■ ...»

Pistorius thes. paroem. 5, 396 erläutert: Hahnrey est
vocabulum ratione originis mere germanicum, quod a
voce Hahn et reye hoc est chorea, Tanz descendit.
Auf einen Reigen führt auch eine Stelle in Brants Narren¬
schiff: wer lyden mag, daz man in goich oder man
in die schuoch im seich oder setzet hörner uf die
oren, der hat ein reygen mit den doren. Also ist
Hahnrei einer, der den Reigen der Hähne mitmacht. Der
Hahn aber galt von jeher für einen geilen Vogel, als Sinn¬
bild unzüchtiger Menschen.

74. Unter den Hammer kommen

erinnert an die alte Zeit, in der der Hammer von unseren
Vorfahren noch als Waffe benutzt wurde. Er war eine
Beigabe des Gottes Donar. Wie nun die Römer ihre
Nationalwaffe, die hasta, bei Versteigerungen aufpflanzten
(daher unser Subhaftation — sub hasta verkaufen für
die gerichtliche Auktion), so wurde zur Zeit unserer Väter
und wird noch jetzt der Hammer verwandt, um den Zu¬
schlag bei Versteigerungen zu erteilen; ebenso wird bei
Grundsteinlegungen ein dreifacher Hammerschlag ausge¬
führt, um anzudeuten, daß sich der Vorgang rechtmäßig
zugetragen hat. Früher schickte man auch den Hammer
in der Gemeinde herum, wenn man einen Gerichtstag
ankündigte.

75. Es abwarten wie die Hanauer
bezieht sich wahrscheinlich auf den bayrischen General
Wrede, der Napoleon nach der Völkerschlacht bei Leipzig
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